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Politiſcher Tagesbericht.
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Un

e r hat in ihrer Sitzung amDienstag über die beiden wichtigen Paragraphen 9 ob
die Privatverſicherungsgeſellſchaften zugelaſſen
werden ſollen und 10 ob Umlage oder Kapital-
deckkungsverfahren eingeführt werden ſoll abge
ſümmt. Bei S 9 lag ein Antrag der DeutſchFrei-
ſinnigen vor. die Verſicherung iſt durch die Unternehmer
der unter S 1 fallender Betriebe bei einer zu dieſem Zwecke
im deutſchen Reiche zugelaſſenen Verſicherungsanſtalt (Genoſſenſchaft oder ſonſtige Kerſicherungsgeſelſchaft zu be

wirken. Der Antrag wurde abgelehnt. Dr. Buhl
heantragte: Unternehmer, welche nachweiſen, daß ſie Mit-
glieder einer zu Verſicherungsgeſellſchaft ſind,
bleiben von der Verpflichtung, einer Berufsgenoſſenſchaftbeizutreten, befreit. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt

ind zwar mit 14 gegen 12 Stimmen. Dagegen wurde
ein Antrag Hertling und Genoſſen angenommen:

„Die Verſicherung erfolgt auf Gegenſeitigkeit der unter 8 1
fallenden Betriebe, welche zu dieſem Zwecke zu Berufsgenoſſen
haften vereinigt werden. Die Berufsgenoſſenſchaften ſind für
beſtimmte Bezirke zu bilden und umfaſſen innerhalb derſelben
alle Betriebe derjenigen Jnduſtriezweige, für welche ſie errichtet
ſind. Auf ihren Antrag können Betriebe zu Berufsgenoſſen-
ſchaften verbunden werden, welche ſich über das ganze Reichs
gebiet erſtrecken.

Bei der Erläuterung gab übrigens der Antragſteller
zu, daß nur in Ausnahmefallen Berufsgenoſſenſchaften für
beſtimmte Bezirke gebildet werden können, und es verbleibt
mithin auch nach dieſem Antrage trotz des entgegenſtehen
den Wortlautes im Weſentlichen bei der Regierungsvorlage.

Zu 8 10, welcher von der Aufbringung der noth
wendigen Beträge handelt, wurde von Oechelhäuſerund Ja beantragt, das Kapitaldeckungsverfahren an

Stelle des Umlageverfahrens zu ſetzen. Der Antrag wurde
mit 14 Stimmen des Zentcums und der Konſervativen
gegen 12 Stimmen der Liberalen abgelehnt; dagegen
wurde ein Antrag Lohren angenommen, welcher die
Anſammlung des Reſervefonds als obligatoriſch vorbereiten
will und der ſomit als Vermittelung zwiſchen der Regie-
rungsVorlage und dem Standpunkt der Nationalliberalen
erſcheint. Außerdem wurde der Antrag Fritzen ange

nommen, daß die Genoſſenſchaften durch ſtatutariſche
Beſtimmung ermächtigt werden können, für ihre Verbind-
lichkeiten Verſicherung reſp. Rückverſicherung zu nehmen,
natürlich unter ihrer Haftbarkeit. Durch dieſen Antrag
bleibt noch der freien Verſicherung Raum. Damit ſind
die beiden wichtigen 88 9 u. 10 Berufsgenoſſenſchaften
und Umlageverfahren im Weſentlichen nach der Re-
gierungsvorlage heute von der Kommiſſion angenommen
worden.

Die e g wr'g beſchäftigte ſich am
Dienstag mit Abſatz 2 des Art. 207a und denjenigen
Geſellſchaften, denen ihrer gemeinnützigen Unternehmungen
halber die Landeszentralbehörde in Uebereinſtimmung mit
dem Reichskanzler die Ausgabe von Namensaktien unter
dem geſetzlichen Minimalbetrage von 1000 bis zu 200
geſtattet werden kann; eine gleiche Vergünſtigung iſt zu
läſſig, wenn für das beabſichtigte Unternehmen das Reich,
ein Bundesſtaat oder eine andere öffentliche Korporation
eine unbeſchränkte Zinsgarantie für die Aktien übernimmt.
Nach längerer Debatte wurden die Anträge Dr. Meyer
und Dr. Porſch, den Minimalbetrag von 200 Geſell-
ſchaften zu ſichern, welche in der erſchwerten Uebertrag-
barkeit der Aktien die Agiotage hemmen, angenommen,
ebenſo ein Antrag Büſing, der jene Vergünſtigung Ge-
ſellſchaften zu Theil werden läßt, die in Fällen der Noth
zur Kapitalsreduktion gezwungen ſind. Mit dieſen Zu-
ſätzen wurde die Regierungsvorlage in Abſatz 2 und ohne
Debatte auch al. 3 des Art. 207a und ſodann Art. 208
angenommen. Bei der Debatte über Artikel 209 kam das
Amendement Beiſert zur Erörterung, welches die Einleger,
die für ihre Einlagen Aktien übernehmen, als Gründer
bezeichnen und behandeln will und wurde daſſelbe mit un-
weſentlichen Modifikationen angenommen, alsdann gelangten
auch der übrige Theil des Art. 209, wie 209b und 2090
zur Annahme.

Die leidige R n ſcheint in der DiöceſeBreslau, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, endlich ihrer Löſung
näher gekommen zu ſein, wenn auch nur durch ein Abkommen
zwiſchen der Behörde und den betreffenden„Staatspfarrern“. Jm Anſchluß an einen Bericht vom 10. d. M.,
nach welchem ſich Pfarrer Sterba zu Leſchnitz bezüglich der Ein
ſetzung eines Hülfsſeelſorgers ſelbſt an den Surſtöiſchef gewandt
hatte, kann das genannte Blatt mittheilen, daß ſich am letzten
Donnerstag Kanonikus Dr. Franz, Reichstagsabgeordneter für
CoſelGroßStrehlitz, unerwartet dem u von Leſchnitz,
Thielmann, vorſtellte, um durch deſſen Vermittelung eine kirch
liche Ordnung für die Pfarrgenoſſenſchaft zuſtande zu bringen.Die Bedingungen, auf welche Pfarrer Sterba ohne vieles Be

denken x ſei, ſcheinen weder für den Pfarrer noch für
den Stagat, als Patron des dortigen Beneficiums, verletzend zuſein. Die Seelſorge werde vom Kfarramt getrennt; die Pfarr-
ürche mit den in ihr fundirten Gottesdienſten dem Hülfsſeelſorger
übergeben werden. Dem Pfarrer bleibe das Pfarramt, das
Beneficium und das kirchliche Jurisdictions- reſp. Stolarrecht

&wahrt. Dieſer Ausgleich dürfte wohl Normale werden für die
elbſtablöſung der ſchleſiſchen Staatspfarreien Groß Strehlitz,e 7tſch- Leſchnitz, Birngrütz, Poli und Zobten bei

rg.be Ein Brivattelegramm der „Poſt“ aus Breslau vom 29. d.
deſtätigt, daß der Staatspfarrer Sterba in Leſchnitz am Montag
in Folge eines Abkommens mit der Behörde
unter den obigen Bedingungen i i tandeübergeben bat aungen dem katholiſchen Kirchenvorſtan

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Sozialiſten
geſetzes hat am Dienstag ihre erſte Leſung beendet. Jn

derſelben wurden zum großen Theil in Konſequenz der

vorhergehenden Beſchlüſſe die Windthorſt'ſchen Anträge
von den Mitgliedern des Centrums und der deutſchfrei
ſinnigen Partei angenommen, dagegen die Amendements
zu 28 abgelehnt, Die zweite Leſung findet Donners
tag ſtatt.

Den großen Vorzügen, die der Juſtizreform von 1879
innewohnen, ſtehen doch auch mancherlei Nachtheile gegen-
über, die wir mit in den Kauf nehmen mußten. Jm
Strafverfahren haben ſich verſchiedene Mißſtände einge-
ſchlichen, und die Fälle übereilter Verurtheilungen, die
im wiederaufgenommenen Verfahren aufgehoben werden
mußten, haben ſich in auffallender Weiſe vermehrt. Als
eine r des Uebels erkannte man die Abſchaffung
der Berufung in Strafſachen, deren Wiedereinführung da
her immer lauter und allgemeiner gefordert wurde; An-
träge in dieſer Richtung liegen dem Reichstage jetzt von
zwei Seiten, aus dem freiſinnigen Lager und aus dem des
Centrums vor; ſie gelangen in der morgigen Sitzung des
Reichstags zur Berathung. Eine Mehrheit ſchien dem
einen oder dem anderen dieſer Anträge gewiß, und nur
die Haltung der leitenden Kreiſe war noch unſicher. Wie
nun das „D. Tgbl.“ erfährt, haben die Auträge auf Ein
führung der Berufung in Strafſachen zur Zeit keine Aus
ſicht auf Annahme ſeitens der verbündeten Regierungen.
Eine andere Frage ſei es jedoch, ob die Letzteren bei einer
ſpäteren Reviſion der Strafprozeßordnung eine Berufung

zuzulaſſen für geeignet erachten. r ſcheint es, daß
man ſich auch in maßgebenden Kreiſen dem Verlangen
nicht mehr grundſätzlich entgegenſtellt, und daß deſſen Er
füllung nur noch eine Frage der Zeit iſt.

Zu den neulich in der Commiſſion für das Sozialiſten
geſetz vom Abg. E. Richter gemachten Mittheilungen über
die vorbereiteten Dynamitverbrechen bei der Einweihung
des Niederwald Denkmals ſchreibt die Barmer Ztg. er-
gänzend

„Wie man ſich hier erzählt, handelte es ſich nicht um eine
Demolirung des NiederwaldDenkmals, ſondern vielmehr um ein
Attentat auf den Kaiſer und den Kronprinzen, das nur dadurch
vereitelt wurde, daß die Zündſchnur naß geworden war. Wir
haben ſchon früher erwähnt, daß im vergangenen Sommer große
Maſſen Dynamit hier in Barmen zu verbrecheriſchen Zwecken
angeſchafft wurden und daß die Anarchiſten auch eine Sprengung
des Feſtzeltes zur Sedanfeier an der Wieſenſtraße in Elberfeld

welches damals von etwa 5000 Perſonen beſucht war ge
lant ren Wie ferner verlautet, beabſichtigten die Anarchiſten,
ämmtliche Caſinos, bezw. Geſellſchaftsgebäude im Wupperthale

in die Luft zu ſprengen, und die Exploſion, welche bekanntlich im
vergangenen Herbſt, im Keller des evangeliſchen Vereinshauſes
ſtattfand, ſoll damit zuſamenhängen. Die Unterſuchung über
dieſe Verbrechen nähert ſich ihrem Abſchluß.“

Zu den bemerkenswertheſten Eingaben, die bisher an
den Reichstag gelangt ſind, gehört die des Berliner
Agitations-Komités für die Schließung der
Geſchäfte am Sonntage. Dieſes Komité, welches
ſchon ſeit geraumer Zeit in dem bezeichneten Sinne thätig
iſt, bittet um Erlaß eines Reichsgeſetzes, welches die Schlie
ßung der kaufmänniſchen Geſchäfte an Sonn und Feier-
tagen anordnet. Ohne uns zunächſt über die formale
Seite der Sache auszuſprechen, möchten wir uns mit dem
Grundgedanken des Antrages durchaus einverſtanden er-
klären, wobei wir freilich nicht verkennen, daß unendlich
viel alter Sauerteig wird ausgefegt ſein müſſen, ehe an
die Verwirklichung deſſelben gedacht werden kann. Das
größte Hinderniß bildet die ſchlechte Gewöhnung der Ge
werbetreibenden und ihre vielfach äußerſt kleinliche Auf-
faſſung von dem Weſen der Konkurrenz. Um nur dem
Nachbarn nicht einen möglichen Vorſprung zu laſſen, hält
man das Geſchäft unter Verzicht auf jede Erholung offen
und verbraucht oft genug an Beleuchtung mehr, als der
Gewinn durch den einen oder anderen verſpäteten Kunden
im beſten Fall abwerfen kann. Daß hier nur einheitliche
Regelung helfen kann, liegt auf der Hand. Früher oder
ſpäter wird ſie denn auch kommen müſſen.

Zum nationalliberalen Parteitag in Berlin ſchreibt man dem
„Hann. Cour.“ von dort: „Es wird von den Vorſtänden der
nationalliberalen Fraktionen des Reichs und Landtages dringend
gewünſcht, daß die im Reiche beſtehenden nationall;beralen Or-
ganiſationen Provinzial Wahlkomitees, Lokal Wahlkomitees,
Vereine 2c. ſämmtlich zu dem am 8. Mai im hieſigen Archi-
tektenhauſe an der Wilhelmſtraße abzuhaltenden Parteitage Dele-
girte entſenden, weil dadurch die herrſchenden Parteianſchauungen
am beſten und ſicherſten zum Ausdruck gelangen werden. Selbſt
verſtändlich iſt es aber nicht die Abſicht, die Berechtigung zum
Beſuche des Parteitages auf ſolche Delegirte zu beſchränken. Ss
werden alle Parteigenoſſen in der Verſammlung willkommen ſein.
Daß es bei den hieſigen Verhältniſſen ausführbar iſt, den
Zutritt zu der Verſammlung ohne den Nachweis der Partei
angehörigkeit durch Abgabe einer Legitimationskarte zu geſtatten,
liegt auf der Hand; es könnte ſonſt ſehr leicht der Fall eintreten,
der Zweck des Parteitages durch das Eindringen unberechtigter,
weil einer anderen Parkei angehöriger Elemente vereitelt würde.

Herr v. Bennigſen wird an dieſem Parteitage nicht theil
nehmen; dagegen wird er zwei Tage ſpäter in Hannover der
Landesverſammlung der hannoverſchen Nationalliberalen präſi
diren. Herr v. Bennigſen, der Vorſitzender des Provinzial-Wahl-
komitees t wird aber auch hier von einer großen politiſchen
Rede abſehen und ſich auf eine Anſprache an die Verſammlung
beſchränken.

Die Reiſe des Kronprinzen Rudolf vonOeſter-
reich nach Konſtantinopel und ſeine Beſuche bei den Höfen
der Donauſtaaten hat, wenn auch keine epochemachende
politiſche Bedeutung, doch immerhin ein nicht gering an
zuſchlagenden Werth, und wäre es kein anderer, als daß
die Partei des Friedens in Europa und insbeſondere im
Orient geſtärkt würde, ſo müßte man ihn ſchon einen un-
chätzbaren nennen. Kronprinz Rudolf und Kronprinzeſſin
Stephanie aber ſind ihrem perſönlichen Charakter nach
Sendboten, wie ſie der Friede nicht beſſer finden kann.

D
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Ueber die Einwirkung dieſer Reiſe auf die Bezieh
ungen OeſterreichUngarns zu den Donauſtaaten
äußert ſich ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſehr Zu
treffend folgendermaßen

Einen mehr politiſchen Hintergrund als der Beſuch in
der Türkei hat unzweifelhaft der bei den königlichen Höfen in
Bukareſt und Belgrad. Jn Rumänien hegt die überwiegende
Mehrzahl der Bevölkerung, die ja ſo wie ſo überall leicht in einen
nationalen Chauvinismus hineingetrieben werden kann, im großen
und ganzen keine freundliche Stimmung für Oeſterreich, und die
zahlreichen Streitigkeiten, die wegen der Donaufrage und bei
andern Gelegenheiten zwiſchen OeſterreichUngarn und Rumänien
ausgebrochen ſind, konnten gewiß nicht dazu beitragen dieſe
Stimmung zu beſſern, um ſo Wweniger, als es in Rumänien eine
ſtarke ruſſiſche Partei giebt, welche eine ehrliche Ausſöhnung mit
dem habsburgiſchen Staate am liebſten dauernd hintertrieben
hätte. Diejenigen Elemente ferner, welche ſich dem Traume
eines Großrumäniens hingeben und denen es gar nicht recht
war, daß König Karl den Titel eines „Königs von Rumänien
angenommen hatte, werden gewiß durch die Anweſenheit des
öſterreichiſchen Thronerben und durch die Ehre, welche das ru
mäniſche Königspaar ihm erweiſt, nicht dazu bewogen werden
ihren geheimen Wünſchen und Beſtrebungen zu entſagen. Jhnen
bleibt OeſterreichUngarn auch in Zukunft der einzige, wirklich
ernſte Feind, der ſich ihrer nationalen Entwicklung entgegenſetzt
Etwas anderes iſt es jedoch mit dem Könige felbſt und wohl
auch zur Stunde mit der Regierung. König Karl hat bereits
in früheren Zeiten durch ſeine zahlreichen Beſuche, die er in
Deutſchland und Oeſterreich gemacht hat, den Wunſch dargethan
ſich und ſein Land dem mitteleuropäiſchen Kaiſerbunde anzu
ſchließen, und er begrüßt es mit großer Freude, daß auch in
jüngſter Zeit die Beziehungen dieſer beiden Kaiſermächte zu Ruß
land ſich ſo weſentlich gebeſſert haben, daß ein derartiger An
ſchluß nicht wie eine Feindſeligkeit gegen Rußland angeſehen
werden kann. Auch er ſieht in dem Kronprinzen Rudolf ge
wiſſermaßen den Vertreter des monarchiſchen Friedensbundes
nur daß bei ihm das Monarchiſche vielleicht mehr hervortritt
als der Friedensbund. Die Anweſenheit des Erben der Habs-
burgiſchen Monarchie ſoll im gewiſſen Sinne auch die Monarchie
in Rumänien ſtärken, den Glanz und das Anſehen der Krone
der für äußere Eindrücke ſo leicht empfänglichen Bevölkerun
gegenüber erhöhen. Und wie in Bufkgreſt, ſo iſt dies in no
viel höherm Grade in Belgrad der Fall.

Jn Serbien nämlich hat der Beſuch des Erzherzogs Rudolf
und der Erzherzogin Stephanie entſchieden eine größere poli
tiſche Bedeutung und wird auch von den zur Zeit maß-
gebendſten Factoren, dem Könige und der Regierung, nicht nur
ſo aufgefaßt, ſondern, wie man hier zu ſagen pflegt, fructificirt.
Jn Serbien trägt die herrſchende Fortſchrittspartei, das Mini-
ſterium Garaſchanin, dem ſich König Milan vollſtändig zu-
gewandt hat, eine Oeſterreich freundliche Politik zur Schau. Der
öſterreichiſche Einfluß iſt thatſächlich an die Stelle des vormals
mächtigen ruſſiſchen getreten und man will alles thun um ddem nordweſtlichen Nachbar feindſelige Geſinnung, la
vor einem knappen Jahrzehnt und ſpäter unleugbar in Serbien
vorherrſchte, zurückzudrängen und nach Möglichkeit in ihr Gegen-
theil zu verkehren. Man wird dem ſerbiſchen Volke ſagen, daß
grade durch die Politik der letzten Jahre Serbien eine Stimme
in dem Rathe der Völker erlangt hat, die es, ſo lange es dem
ruſſiſchen e gefolgt wäre und ſich in Feindſchaft gegen
das Habsburgiſche Reich gehalten hätte, wohl niemals erlangt
haben würde. Kronprinz Rudolf wird als der Vertreter des
mächtigſten Bundes der Welt hingeſtellt, der nur die dem Könige
Milan ſeiner Zeit ſchon vom deutſchen Kaiſer erwieſene Aus
zeichnung fortſetze und gewiſſermaßen der Entwicklung des ſer
biſchen Königreiches eine Huldigung darbringe, auf die niemand
ſtolzer ſein könne als Serbien. Das verächtliche Wort, welches
der verſtorbene Kaiſer Alexander von Rußland über die ſerbiſche
Tapferkeit geſprochen, wird der Liebenswürdigkeit entgegengehalten,
die man von Wien aus bekundet, und es iſt leicht begreiflich, daß
derartige Nebeneinanderſtellungen ihre Wirkung nicht verfehlen.

Aus der Schweiz liegen einige auf die Anarchiſten
bezügliche Nachrichten vor. Der aus Schleſien gebürtige
Anarchiſt Schäfer, welcher durch Gerichtsbeſchluß lebens-
länglich aus der Schweiz ausgewieſen iſt, wurde auf ſein
inſtändiges Bitten nicht über die deutſche, ſondern über
die franzöſiſche Grenze geſchafft. Aber auch die fran-
zöſiſche Regierung macht Miene, ſich ſolche Gäſte nicht
ohne Weiteres octroyiren zu laſſen. Bereits hat der aus
der Schweiz ausgewieſene Anarchiſt Schultze von ihr die
Aufforderung erhalten, Frankreich alsbald wieder zu ver-
laſſen. Der Anarchiſt Falk, gegen den der Bundesrath
die Landesverweiſung verfügte, ſitzt immer noch zu Frei-
burg in Haft. Die öſterreichiſche Regierung war bisher
noch nicht in der Lage, ein beſtimmtes Auslieferungsbe-
gehren zu formuliren, oder den Verzicht auf die Aus-
weiſung zu erklären. Der Bundesrath ſoll nach der
„N. Z. Z.“ beabſichtigen, an die öſterreichiſchen Behörden
das Geſuch um möglichſte Beförderung der Angelegenheit
zu richten.

Der norwegiſche Radikalismus treibt nach den
Miniſterprozeſſen noch weiter ſeine wunderbaren Blüthen.
Jm Odelsthing hat man u. A. in den letzten Tagen die
nicht nur in Schweden, ſondern auch in Norwegen auf
die Tagesordnung geſetzte „Frauenfrage“ behandelt, undzwar iſt von dem Thing ein Von lag angenommen
worden, nach welchem den Frauen die Zulaſſung zu allen
Univerſitäts Examen die Erlangung der akademiſchenGrade, ſowie der Genuß von Legaten und Supegte Pr

Studirende gewährt werden ſoll. Auch das Lagthingwird vorausſichtlich dem Beſchluſſe des Odelsthings zu

ſtimmen.

Auch die „Liberalen“ der n Hauptſtadt,
wo bisher die conſervative Partei die Oberhand hatte,
beginnen ſich zu organiſiren. Man will Chriſtiania in
eine Anzahl von Kreiſen eintheilen und ſonſtige Maß-
nahmen treffen um die Bewegung in möglichſt weitge-
ſtreckte Gebiete hineinzutragen. Das „Dgbl.“ beſpricht
das „Reichsgericht“ und gelangt zu der Anſicht, daß
daſſelbe eine Jnſtitution ſei, die ſich vorzüglich eigne,
eine Unterordnung der Königsmacht unter die
Volksmacht zu bewerkſtelligen. Dieſe Sprache läßt an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. April.

Das Unwohlſein des Fürſten Bismarck hat
ebenſo wie das des Herrn von Puttkamer, der am Sonn-
tag dem Miniſterrathe und am Montag der Sitzung der
Socialiſtengeſetzkommiſſion anwohnte, und des Grafen Hatz
feld, der am Sonnabend bereits wieder mit dem Kaiſer
eonferirte, nur kurze Zeit gedauert. Der Kanzler befindet
ſich wieder vollſtändig wohl und hat ſeine Spazierritte
wieder aufgenommen.

Der vorgeſtrige erſte Tag auf der Rennbahn zu Hoppe-
garten war vom ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt. wei
Extrazüge brachten denn auch eine für Hoppegartener Verhält
niſſe ſehr ſtattliche Anzahl von Beſuchern nach dem Rennplatz.
Die Rennen verliefen ohne Störung und trotz der kurzen Ent
fernung nicht nnintereſſant. Jm Eröffnungsrennen, Staats-
preis 1500 M., Diſtanz 1600 Mtr., ſtarteten des Königlichen
Hauptgeſtüts Graditz br. St. „Hildegard“, Kapt. Joss F. H.
„Ali Baba“, Mr. G. Johnſohn's br. H. „Bergfalk“ und Herrn
W. v. Treskow's „Schnewittchen.“ Das Reſultat war voraus
zuſehen. „Ali Baba“ holte ſich nach Gefallen den erſten Preis,
hinter ihm kamen „Bergfalk“ als Zweiter, „Schneewittchen“ als
Dritte, „Hildegard“ als Letzte ein. Gleich das Schneemann-
Handicap, Graditzer Geſtütspreis 2000 M., brachte eine
Ueberraſchung. Ein ſtattliches Feld von 7 Konkurrenten ging
hier über die 1400 Mtr. lange Bahn, darunter „Alma J.“, „Coll
Athol“, „Poremba“, drei Renner von gleichwerthigem Anſehen.
Als das Feld abging, lag der Fuchshengſt zu Dritt, dicht neben
ihm die beiden Favoriten. Nun gab es kurz vor dem Ziel einen
heißen Kampf. Jn demſelben gelang es „Coll-Athol“ die ge
fährliche Nachbarſchaft abzuſchütteln und ſich den erſten Preis
zu holen. „Poremba“ hatte ſich mit dem zweiten, „Alma“ mit
dem dritten Platz zu hegnügen. Der Preis von Dählwitz,
Staatspreis 1500 M., Diſtanz 1200 Meter, führte 4 Konkurren-
ten zum Streit: den Graditzer Fuchs-Henaſt „Hecht“, Erbprinz
Fürſtenberg's „Erſtling“, Graf Metternich's „Engelbert“ und
Graf Scheel-Pleſſen's „Urſula.“ Jm Kampf mit „Hecht“ und
„Erſtling“ wurde „Urſulag“ Erſte, 7 Längen hinter dieſer kam
„Engelbert“ ein. Das Verkaufsrennen, Graditzer Geſtüts-
preis 1200 M., Diſt. 800 Mtr. brachte 8 Konkurrenten und mit
dieſen zunächſt einen ſehr ſchwierigen Start, bei dem „Libuſſa“
mit dem Reiter davon lief. Nachdem ſich die Stute wieder ge
ſtellt, ging das Feld endlich glücklich ab. Jm Kampf mit „Ar-
butus“ wurde „Nasmi“ kurz Kopf Siegerin, Längen hinter „Ar-
butus“ kam „Konſul“ als Dritter ein. Mit 2950 M. wurde die Siege-
rin vom Beſitzer, Herru Ulrich, znrückerſtanden. Für den St aats-
preis vierter Klaſſe, 1500 M. Diſt. 1600 Mtr., hatten ſich
nur „Muſelmann“ und „Telephon“ gemeldet. Der Graditzer
Hengſt war indeß nicht erſchienen und ſo ging „Telephon“ allein
über die Bahn und heimſte den Preis mühelos ein. Mit
dem Hürdenrennen, Staatspreis 1200 M. Herren-Reiten,
Diſt. 2400 Meter, fand dieſer erſte Tag einen gefälligen Ab-
ſchluß. Unter Rittm. v. Boddin erſchien „Hera“, unter Mr.
Doan „Favola“ und F.-St. „Regina“ unter Mr. Moore. „Hera“
machte der braunen Genoſſin Pace, „Regina“ lag zu Dritt. Jn
der Gewinnſeite kam die FuchsStute allerdings auf, jedoch nicht
genug, um „Hera“, die nach Gefallen Erſte wurde und „Favola“
als guter Zweiten den Platz ſtreitig machen zu können. Am
Sonntag, den 4. Mai, findet das nächſte Meeting ſtatt.

Wegen Fülſchung von drei Checks auf die
Deutſche Bank, ſowie wegen einiger anderer Strafthaten
wurde geſtern der Buchhalter Richard Emil Alfred
Holleufer von der erſten Strafkammer des Berliner Land
gerichts I zu zwei Jahren Zuchthaus und zweijährigem
Ehrverluſt verurtheilt.

Eine eigenthümliche Anerkennung wurde jüngſt
am Schluß des Anhaltiſchen Landtages dem Präſidium
zu Theil. Das amtliche Protocoll berichtet über den
denkwürdigen Vorgang wie folgt:

Landesherrlicher Landtags-Commiſſar, Staatsminiſter von
Kroſigk: Jm höchſten Auftrage Seiner Majeſtät, des Herzogs
(die Verſammlung erhebt ſich) erkläre ich die gegenwärtige Land
tagsdiät für geſchloſſen. Präſident Pietſcher: Meine Herren!
Wir trennen uns nicht, ohne in den gewohnten Ruf einzuſtim-
men: Seine Hoheit, der Herzog und das ganze Herzogliche Haus,
ſie lehen hoch und abermals hoch und nochmals hoch! (Die Ver
ſammlung ſtimmt freudig ein) Abgeordneter Blume: Meine
geehrten Herren! Geſtatten Sie mir, daß ich Sie auffordere,
unſerem hochverehrten Herrn Präſidenten und dem geſammten
Präſidium für die geſchickte und nachſichtige Ausübung ihres
ſchweren Amtes unſer Aller Anerkennung und verbindlichen
Dank auszuſprechen. Jch erſuche Sie, meine Herren, das
durch Niederſetzen zu erkennen zu geben, denn anders iſt es,
da Sie Alle ſtehen, ja nicht möglich.

Die Umſicht, mit welcher Herr Blume hier der mo-
mentanen Situation gerecht geworden iſt, dürfte als eine
wahrhaft ſtaatsmänniſche zu bezeichnen ſein.

Die Vermählung der Prinzeſſin Victorig von
e 7 9Heſſen, älteſten Tochter des regierenden Großherzogs

Ludwig 1V. Heſſen und bei Rhein, mit dem Prinzen
Ludwig von Battenberg, großherzoglich heſſiſchem Haupt-
mann à la suite der Artillerie und königlich großbritan-
niſchem Lieutenant zur See, älteſtem Sohne des Prinzen
Alexander von Heſſen, findet heut am Mittwoch, den 30.
April, Nachmittags 4 Uhr in der großherzoglichen Hof-
kirche zu Darmſtadt ſtatt. Unmittelbar vor der kirchlichen
Trauung findet durch den Staatsminiſter Frhrn. v. Starck,
als Miniſter des großherzoglichen Hauſes, die Vollziehung
des Standesactes in Gegenwart des Großherzogs, der
Königin Victoria von England, des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Deutſchland, des Fürſten Alexander
von Bulgarien, ſowie der übrigen zur Vermählung an-
weſenden höchſten Herrſchaften und Verwandten des Braut-
paares in den Aſſembléezimmern des Schloſſes ſtatt.

Jn der Görlitzer Schulangelegenheit berichtet
die „Schl. Z.“, daß in Folge Combinirung des Gymnaſiums
und des Realgymnaſiums fortan die Verſetzung zu
Michaelis in Wegfall kommen ſoll. Dadurch werden ein-
zelne Familien hart betroffen. Es iſt daher bei Vielen
der Wunſch rege geworden, geeignete Schritte bei den Be-
hörden zu thun, damit wenigſtens für die Klaſſe von Tertia
beſann für die nächſten Jahre die Michaelis-Verſetzung
beſtehen bleibt. Dieſe Schritte dürften unſerer Meinung
nach angeſichts der en allgemeinen Beſtimm-
ungen ausſichtslos ſein. Ueberhaupt ſcheinen die Gör-
litzer Schulverhältniſſe, welche ehemals als mußergiltig
anerkannt waren, noch immer recht verfahren zu ſein. Das
Realgymnaſium iſt nunmehr, wie bereits erwähnt, auf
Grund eines Miniſterial Erlaſſes mit dem Gymnaſium
verſchmolzen, ſo daß der urſprüngliche Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden zur Ausführung gelangt iſt. Auch
der Name Realgymnaſium wird verſchwinden. Die ver-
einigte Anſtalt zählt in zwanzig Klaſſen, in denen 33 Lehrerunterrichten, über fünfhundert Schüler! Nach der Be-

ſtimmung des Cultusminiſters ſind, wie die „Krzz.“ mit-
theilt, die Lehrer des Realgymnaſiums (ohne Berück-

ſichtigung ihres Dienſtalters) nach ihren Gehältern ein
rangirt, und ſo kommt es, daß die Oberlehrer des bis-
herigen Realgymnaſiums, denen man aus Erſparungs-
Rückſichten das Einrücken in die Gehaltsſätze von 4500,
4200, 3900 und 3600 vorenthalten hatte, nun dauernd

feld jetzt in denſelben Farben kopirt.

Palaſt augenſcheinlich

dafür in der Rangordnung geſchädigt und degradirtwerden, daß man ſie ſeit zwei Jahren im e hinter
die jüngeren Gymnaſial Oberlehrer zurückgeſetzt hatte.
Drei von ihnen ſind bereits über 25 Jahre im Amte und
ſe trifft deshalb eine neue Zurückſetzung doppelt hart, weil
ie nicht mehr in der Lage ſind, nach anderen Stellun
gen umzuſehen.

Der Krouprinz Rudolf von Oeſterreich iſt mit
ſeiner Gemahlin am Dienstag Mittag kurz nach 12 Uhr
wieder in Wien eingetroffen, unter den zur Begrüßung des
kronprinzlichen Paares auf dem Bahnhofe Erſchienenen
befand ſich auch der türkiſche Botſchafter.

König Karl von Rumänien verſteht nach Hohen-
ollernart vortrefflich mit ſeinen Truppen zu verkehren.

enn Andere, ſo ſchreibt ein zu den Oſterfeiertagen in
Bukareſt anweſender Correſpondent der „Köln. Ztg.“
der Sitte des Landes entſprechend nach der Auferſtehungs-
feier (in der Nacht vom Oſterſonnabend zum Oſterſonntag)
ſich zu Tiſche ſetzen, um gegen 3 Uhr des Morgens bei
Speiſe und Trank ſich gütlich zu thun, ſo fährt König
Karl mit der Oſterkerze von der Kirche zu ſeinen Sol-
daten. Eine Kaſerne nach der anderen beſucht der Monarch
in der Oſternacht und eröffnet nach langem Faſten die
erſte fette Mahlzeit ſeiner Soldaten in eigener Perſon.
Auch erhält jeder Soldat zwei bunte Oſtereier; König
Karl auch. Da er mit den Soldaten nach üblichem Brauch
die Stärke der Schale der Oſtereier ſpielen erprobt, ſo
kommt es vor, daß er die ſeinigen an die Soldaten ver-
liert. Die Rundfahrt des Monarchen aber nimmt ihn bis
in den hellen Morgen in Anſpruch, ſo daß Oſtern für
ihn ein anſtrengender Feſttag iſt. Er läßt es ſich aber nicht
nehmen, das Feſt mit ſeinen Soldaten zu feiern; und er
darf auf ſeine Soldaten eben ſo ſtolz ſein und iſt es
wie ſie auf ihn.

Eine heftige Schlägerei entſpann ſich, einem
Privattelegramm des „B. T.“ zufolge, in der Umgegend
von Nizza zwiſchen Franzoſen und Separatiſten, welche
„Morte ai francesi“ riefen. Viele der Theilnehmer wur-
den verwundet, darunter ein Poliziſt.

Dr. Schliemann ſchreibt über ſeine, geſtern ge-
meldete Entdeckung in Tiryns unterm 11. d. M. Folgendes:

„Dreimal hoch Pallas Athene! Wahrhaftig, es iſt mir hier
wunderbar geglückt. Jch habe einen immenſen Palaſt ans Licht
gebracht, mit unzähligen Säulen, der die ganze obere Akropolis
von Tiryns einnimmt und deſſen Fußboden und ſämmtliche
Wände wohl erhalten ſind. Von allerhöchſtem Jntereſſe ſind
die Wandmalereien, die mein Architekt und Mitarbeiter Dr. Dörp-

Von beſonderem Jntereſſe
ſind auch die Malereien auf den Vaſen mit ihren höchſt primitiven
Darſtellungen von Menſchen und Thieren. Der Plan des
wunderbaren prähiſtoriſchen Palaſtes läßt ſich mit der größten
Genauigkeit herſtellen. Er wird das höchſte Erſtaunen erregen,
denn Aehnliches iſt nie zu Tage gekommen. Das gefundene
Kapitäl iſt von der älteſten je entdeckten doriſchen Ordnung.“

An anderer Stelle finden wir die Notiz, daß der
aus zwei verſchiedenen Epochen

ſtammt, deren ältere die der Mykener Königsgräber iſt,
während die zweite unmöglich jünger ſein kann, als das
9. Jahrhundert vor Chriſtus. Ganz wie in Troja be-
ſtehen die wohlerhaltenen unteren des Palaſtes
aus großen Steinen und Lehm, die oberen aus rohen
Lehmziegeln. Erſtaunen erregend ſollen die auf dem Wand-
putz aus Kälk mit den bunteſten Farben aufgetragenen
Malereien ſein, unter denen ſich auch das ganze Muſter
der herrlichen ſkulptirten Thalamosdecke von Orchomenos
befindet. Schliemann hofft die Ausgrabungen im Juni
zu beenden. Er begab ſich zu den griechiſchen Oſtern
nach Athen, um den Erbprinzen von Meiningen zu
empfangen.

Eine Feuersbrunſt, die am Sonnabend eins der
größten, wenn nicht das größte Waarenhaus Londons,
dasjenige von Whiteley in Weſtbournegrove, theilweiſe
zerſtörte, entſtand gegen 3 Uhr Morgens in Folge einer
Exploſion in einem der Seitenflügel des Hauſes. Gleichdarauf ſchlugen die Flammen aus den Fenſrern empor,

die ſich bald derartig verbreiteten, daß man nur an eine
Konzentrirung der Feuersbrunſt denken konnte. Der ab-
gebrannte Theil des impoſanten, vor zwei Jahren neu-
gebauten vierſtöckigen Gebäudes war 300 Fuß lang und
500 Fuß tief; außerdem brannte noch das angrenzende
Polytechnikon nieder, in welchem Möbel von Privat-
perſonen eingelagert waren. Da dies innerhalb 3 Jahren
die dritte verheerende Feuersbrunſt iſt, von welcher das
in ſeiner Art einzige Etabliſſement heimgeſucht wurde, ſo
glaubt man, daß es ſich um eine Brandſtiftung handle,
bei welcher Dynamit zur Anwendung kam. Von anderer
Seite heißt es jedoch, daß das Feuer durch eine Gas-
exploſion herbeigeführt worden ſei.

Lokales.
Halle, den 30. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Zur Jnſpizirung der hieſigen Garniſon traf heute

Mittag Se. Excellenz der kommandirende Generals des
IV. Armeecorps Graf von Blumenthal hier ein.
Der Chef des Generalſtabes, Herr Oberſt Blume, iſt
geſtern Abend bereits hier eingeroffen und hat im Hötel
„Stadt Hamburg“ Abſteigequartier genommen. Dortſelbſt
hat auch Se. Excellenz Wohnung genommen. Die Be-
ſichtigung der zwei Bataillone findet morgen Vormittag
auf dem großen Exerzierplatze ſtatt.

(KKirchliches.) Vom nächſten Sonntag, Jubilate,
ab wird in der Markt- und in der Moritzkirche ſtatt des
W für die Sommermonate in herkömm-
licher Weiſe ein Frühgottesdienſt allſonntäglich abge
halten werden, der bereits um 8 Uhr beginnt. Der

Hauptgottesdienſt wird durch dieſe Einrichtung nicht be
einträchtigt, derſelbe beginnt um 10 Uhr.

Die hieſige Schuhmacher-Jnnung hielt am
Montag Abend im Reſtaurant zu den „Drei Schwänen“
unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter Mente eine Ver-
ſammlung ab, in welcher zunächſt die Rechuungsreviſoren
Bericht über die vorgenommene Prüfung der Kaſſe c. er
ſtatteten, demzufolge dem Herrn Rendant Becker De-
charge e wurde. Der Antrag eines Mitgliedes be-züglich Aufſtellung eines Statuts fur die Begräbnißkaſſe

der Jnnung wurde abgelehnt, da die Beſtimmungen hier-
über ſ. Zt. im Protokollbuche vermerkt worden ſind und
jeder Zeit Einſicht genommen werden kann. Der Antrag:
Erhöhung des Jnnungsbeitrages, wurde gleichfalls abge-

lehnt, desgleichen der Antrag: Zur 600 jährigen Jubelfeider SchuhmacherJnnung in Berlin h n
e Jnnung mit Fahne zu entſenden. Auch folgender

ntrag: Die Jnnung wolle dem kürzlich neu örganiſirten
hieſigen Jnnungsverbande beitreten wurde abgelehnt.
z Unterſtützung einiger in Markliſſa abgebrannter
ollegen wurden aus der r 15 Mk. bewilligt.

Schließlich wurde noch die Mittheilung gemacht, daß
kommenden Montag Nachmittag im oben genannten Lokale
die Aufnahme der Oſtern eingetretenen Lehrlinge ſtatt
finden ſoll.

Tyroler Sänger, echte und unechte, haben
uns in der verfloſſenen Winterſaiſon öfters beſucht und
es ſteht uns jetzt abermals das Concert einer Tyroler
Sänger- Geſellſchaft „Alpenroſe“ bevor. Es lie-
gen uns über die genannte Geſellſchaft bezw. deren Concerte
einige auswärtige Berichte vor, welche ſich in außerordent-
lich günſtiger Weiſe äußern und bemerken, daß dieſe Sän-
ger und Jodler- Geſellſchaft der des „Papa Rainer
würdig zur Seite geſtellt werden könne. Vielleicht läßt
ſich unſer für derartige Concerte ſich intereſſirendes Pu-
blikum das begründete Vorurtheil, welches man nach dem
letzten Auftreten von „PſeudoTyrolern“ haben mußte,
in dieſem Falle durch die guten Empfehlungen, welche der
„Alpenroſe“ vorangehen, benehmen. Das erſte Concert der
genannten Geſellſchaft findet morgen Donnerstag Abend
im Café David ſtatt.

Jm Jntereſſe des Vogelſchutzes werden
jetzt vielfach ſowohl Eltern als Lehrer auf dem Lande
von Amtswegen erſucht, bei den Kindern auf das
Unterlaſſen des unbefugten Zerſtörens der Neſter aller
Vögel, des Aufſtellens von Sprenkeln oder ähnlichen Vor-
richtungen zum Fangen von Singvögeln auf fremden
Grundſtücken hinzuwirken unter der Verwarnung, daß der-
artige Uebertretungen mit hoher Geldſtrafe oder entſprechen-
der Haft geahndet werden. Wir können ein ſolches Vor
gehen zum Schutze unſerer gefiederten Sänger in Wald
und Flur nur willkommen heißen und machen Eltern und
Lehrer noch beſonders darauf aufmerkſam.

Jm Reſtaurant zum „Reichskanzler“ tagen jetzt
nicht weniger als 17 Vereine, Geſellſchaften c. in wöchentlichen
Sitzungen, ein Beweis für die gute Einrichtung Seitens des
thätigen Wirthes Herrn Paul Jahn. Um den Anforderungen
zu genügen, hat derſelbe ein elegantes viertes Billard aufſtellen
laſſen; unſeres Wiſſens iſt genanntes Lokal hierorts das einzige,
welches ſo viel Villards zählt.

Jn der heutigen Schwurgerichts- Sitzung war
die Anklageſache gegen den Kammerjäger Andreas Jäntſch
aus Cönnern und den Bäcker Emil Henze aus
Giebichenſtein wegen Meineides anberaumt. Nach-
dem der Gerichtshof in die Verhandlung eingetreten war,
ſtellte ſich der Angeklagte Jäntſch anſcheinend geiſteskrank,
weshalb gegen denſelben nicht weiter verhandelt werden
konnte. Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte, die
Verhandlung gegen Jäntſch zu vertagen, gegen Henze da-
gegen weiter. zu verhandeln. Der Gerichtshof beſchloß
dagegen, die Sache gegen beide Angeklagte zu vertagen.

Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen königlichen
Schöffengerichts I wurden u. A. eine große Anzahl hie-
ſiger Einwohner wegen unerlaubten Spielens in einer im
preußiſchen Staate nicht konzeſſionirten Lotterie (Gothaer
Geldlotterie) auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom
5. Juli 1847 zu je 5 Mark Geldbuße eventl. I Tag
Haft verurtheilt. Nur einige der Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Vorgeſtern Vormittag ſtand auf dem Bureau des Herrn
Bau-Jnſpector Kilburger hier ein beſchränkter Submiſſions-
termin an, betreffend die Vergebung der Herſtellung eines
Trottoirs auf der Oſtſeite des hieſigen landwirthſchaftlichen Jn-
ſtituts, veranſchlagt zu 3000 Es hatten nur 3 Jntereſſenten
Offerten abgegeben, von denen die des Herrn Unternehmer Arlt
hier mit 10 Abgebot die billigſte war. Zuſchlag bleibt, wie
üblich, vorbehalten.

Die Pflaſterarbeiten zum Neubau einer Kreis-Chauſſee
von Cönnern nach Mittel-Edlau veranſchlagt zu 13874,80
wurden in 2 Looſen zum Anſchlagsbetrage von 6930 reſp.
6944,80 im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtern Vor-
mittag 11 Uhr auf dem Bureau des Herrn Landesbau-Jnſpector
Drieſemann hier vergeben. Es erboten, ſich die Arbeiten aus-
zuführen, bei Loos J die Herren Unternehmer G. Stephan
hier für den Anſchlagspreis, F. Billing hier für 6710
C. Heinig in Cöthen für 6680 G. Arlt hier für 6182
A. Harkenthal in Cönnern für 13 unter dem Koſtenan-
ſchlag; bei Loos II die Herren Unternehmer F. Billing hier
für 6839,80 C. Heinig in Cöthen für 6649,20 Fr. Otto
in Alsleben a. S. für 6137,56 G. Arlt hier für 591432
A. Harkenthal in Cönnern für 12 unter dem Koſten-
anſchlag. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Der Arkeiter Schroth aus Gr. -Rückersleben i. S.
wurde geſtern ins hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert.
Derſelbe hatte im Laufe des vergangenen Monats kurze Zeit bei
einer Wittwe Stolze hier gewohnt und war dann, ohne zu bezahlen,
ausgerückt, hatte aber nicht vergeſſen, eine der Wirthin gehörige
Taſchenuhr mitzunehmen. Vorgeſtern ſtattete nun der ſaubere
Patron unſerer Stadt einen Beſuch ab, wurde aber an der
ferneren Ausführung ſolcher Schwindeleien vorläufig durch ſeine
Verhaftung verhindert.

Einem ziemlich ſchlau angelegten Schwindel iſt
ein hieſiger Fabrikant zum Opfer gefallen und um circa 550
betrogen worden. Die Wittwe Reinboldt aus Bilzingsleben
kam nämlich zu demſelben und übergab ihm 12 die ſie an-
geblich von ſeinem auswärts wohnenden Vater geliehen hatte.
Dies war die Einleitung zu dem Schwindel. Die Frau erſchien
bald darauf wieder und erzählte dem Fabrikanten in recht glaub-
würdiger Weiſe, daß ſie bei den Sparkaſſen in Magdeburg
und Gotha Beträge in Höhe von 57 000 das Verkaufsgeld
ihres Gutes, deponirt habe, da ſie nun ganz nach hier überzu-
ſiedeln gedenke, ſo liege ihr daran, das Geld in der Nähe zu
haben, zu welchem Zwecke ſie es dem Fabrikanten als zinsbares
Darlehn onbot Darauf einzugehen hätte er auch keine Bedenken
zu hegen brauchen, aber der hinkende Bote kam nach; die reiche
Wittwe braucht momentan etwas Geld, um Prozeßkoſten wegen
eingeklagter Gelder zu decken. Jhre Bitte wurde erfüllt und ſie
erſchwindelte einzelne Beträge in von 100--150 bis zur
oben angegebenen Summe von dem Fabrikant. Natürlich ging
die Schwindlerin mit dem Gelde auf und davon und bis jetzt
hat man von ihr keine Spur; vielleicht dienen die e Waare
rung für gen das Weib in ähnlicher Weiſe
ich einzuführen verſuchen ſollte.

SDruckfehler-Berichtigung). Jm geſtrigen Stadt-
verordneten Bericht mußte es Spalte 2, Zeile 25 v. u. natürlich
heißen „den Magiſtrats Antrag mit der Modification anzu
nehmen“ ſtatt „mit dem Maßſtab e“.

S Halle, den 29. April.
Literaria. rei wer pr. Mahren

Jn der heutigen Sitzung der Literaria hielt Herr Dr. Mahren-h ob eihen Vortrag über „Die Don Juan Sage in der dra
matiſchen Literatur. Die Don Juan-Sage geht zurück auf das
14. Jahrhundert, wo ſie in einer andaluſiſchen Chronik erwähnt
wird. Der Held ſoll darnach von Prieſtern ſeiner Liebensaben
teuer wegen in eine Kapelle grocu und dort r worden

tſein, woraus dann gemacht iſt, daß er in die Hölle gefahren ſei.
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hren zwiſchen 1620-30 hat Gabriel Tolles unter demn Ja ePoyen V de Molina den Stoff dramatiſch behandelt, und
war in einer ſogenannten Komödie, die im Grunde aber doch

eine Tragödie war. eDie Handlung beginnt in Neapel, wo der ſpaniſche Edel
mann die Jſabella von Neapel, die Tochter des Vicekönigs, ver
führt, nachdem er ſich igr in Geſtalt eines Bekannten genaht
hat. Er tödtet dann den Vater der Jſabella, leidet hierauf bei
der Fahrt nach Spanien Schiffbruch, verführt dort Tisbea, ein
einfaches Landmädchen, und leiſtet ihr einen Schwur, durch den
er ſich im Falle der Untreue dem Tode weiht. Nachdem er auch
die Donna Anna verführt, ladet er deren Vater, den Gouverneur
von Sevilla, zum Gaſtmahl ein und empfängt von dieſem eine
Einladung zu einem. Gaſtmahl in der Hölle, wo er mit Viepern
und ähnlichem Ungethier geſpeiſt werden ſoll. Nachdem er ſchließ-
lich wirklich in die Hölle herabgeholt worden iſt, werden am
Schluß des Stückes die ſämmtlichen Verführten vom König an
ſpaniſche Granden verheirathet.

Don Juan iſt in dieſem Stück noch kein Gegner der Kirche,
er glaubt alle Dogmen, iſt aber ein durchaus er Menſch.
Eine weitere Bearbeitung des Stoffes iſt in Jtalien durch Ghi-
UÜberto erfolgt unter dem Titel „der Verführer von Sevilla“,
doch ſpielt hier der e die Derartige Bear-
deitungen bürgerten ſich dann in Paris und Lyon ein, bis Mo
ſiére 16414 dem Stoff eine durchaus andere Faſſung gab. Er
wollte, nachdem ſeine Tartüffe verboten war, die kirchliche
verſpotten und den franzöſiſchen Adel geißeln. Den Vertreter
kirchlicher Anſchauungen ſpielt in dem Stück der Diener Skana-
rell Don Juan bekennt, ſein Glaube gehe ausſchließlich darauf,
daß 2 2 4 ſei. Die Geiſtlichkeit ſah in dem Stück eine
Verſpottung der Kirche und empfand es beſonders bitter, daß
der kirchliche Standpunkt gerade durch einen Bedienten vertreten
war. Das Stück wurde nach einigen Aufführungen verboten.
Später ließ der jüngere Corneille alles für die Kirche Beleidi
gende weg und ſo behauptete ſich deſſen Bearbeitung bis in die
neueſte Zeit. Jm 18. Jahrhundert fand der Stoff in dem Jtaliener
Goldoni einen durchaus rationaliſtiſchen und Sernligt ungeſchick-
ten Bearbeiter, der durch Entfernung wirklicher Pointen und
durch Hinzufügung platter Liebesſcenen ſeinem Rationalismus alle
Ehre machte. Jhm iſt da Ponte, der Librettiſt des Mozartſchen
Don Juan, gefolgt. Die Plattheiten des Textes werden hier
durch die geniale Muſik verdeckt. Der Stoff hat dann noch man-
cherlei Behandlungen erfahren, in Spanien, Frankreich, England,Deutſchland, ja ſelbſt Rußland. Zu den Vearbeitern gehören
Byron, Alfred de Muſſet, Grabbe. Zuletzt wurde die Behand
lung philoſophiſch, wie es auch bei der Fauſtſage geſchehen iſt,
die auch von analogen Ausgangspunkten ausgegangen war.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 28. April 1884.
1. Friedrich Albert Teuerkauf aus Pruſſendorf

und Genoſſen wurden in contumaciam, da ſie im Termine nicht
erſchienen waren, wegen Verlaſſen des Bundesgebietes ohne Er
laubniß und ohne ihrer Militärpflicht genügt zu haben, zu je
160 Mark Geldbuße eventl. 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

2. Die Berufung der verehelichten Handarbeiter Weiske
aus Zörbig verworfen wurde.

3. Der Schützenhausbeſitzer Felix Gramm aus Zörbigwar wegen Beleidigung zu 100 Htt. Geldbuße eventl. 20 Tagen

Gefängniß verurtheilt worden. Derſelbe hatte Berufung ein
gelegt, die inſofern Erfolg hatte, als die Strafkammer das Straf-

4. Die Berufung des Maurers Louis Wolff aus Eis-
leben wegen vorſäßllicher Körperverletzung zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, hatte Berufung eingelegt, die indeß ver
worfen wurde.

5. Der bekannte, vielfach vorbeſtrafte, jetzt in Haft befindliche
Handarbeiter Johann Carl Hanſen genannt Sommerlatte
aus Paſſendörf ſefe unter Anklage des mehrfachen Diebſtahls
in wiederholtem Rückfalle. Derſelbe hat ſich in Gemeinſchaft mit
dem Handarbeiter Chriſtian Naucke genannt Brode von
hier, ebenfalls vorbeſtraft, der im heutigen Termin nicht er-
ſchienen war und deſſen ſofortige Verhaftung der Gerichtshof
verfügte, ſich einer Anzahl Diebſtähle ſchuldig gemacht, worüber
wir bereits im Einzelnen berichteten. Die geſtohlenen Gegen-
ſtände hat er zum Theil verſetzt, zum Theil verkauft, den Erlös
aber mit ſeinen Spießgeſellen Mat Hanſen wird in eine
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 10 Monaten zuſätzlich zu der kürzlich
gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe, ſowie zu 5 Jahren Ehren-
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Gegen
den Mitangeklagten Naucke wurde das Verfahren einſtweilen

eingeſtellt. J6. Die Berufung des Handarbeiters Friedrich Weber aus
Lochwitz, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Be
leidigung zu 2 Monaten Aganantß verurtheilt, wurde verworfen.Se Maurer Chriſtian Klaus und der Arbeiter Carl
Angermann, beide aus Loebejün waren wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung des Maurers Deparade daſelbſt zu je
3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die von beiden recht-
zeitig hiergegen eingelegte Berufung hatte Erfolg, die Straf-
kammer ſprach beide Angeklagte unter Aufhebung des erſtinſtanz
lichen Erkenntniſſes von Strafe und Koſten frei.

8) Die in e Bäckergeſellen Heinrich Land grabe
von hier, wegen Beleidigung zu 2 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt, wurde verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenanugabe geſtattet.)
Nordhauſen, 29. April. Jn der Prozeßſache Sr. Erlaucht

des Grafen zu Stolberg-Roßla wider die Verwaltung der Wil
helmStiftung, welche ſeit dem 21. Januar 1881 ſchwebt und
geſtern zum zweiten Mal das Reichsgericht beſchäftige, es
handelt ſich um die Herausgabe der Stiftung, deren Kapital am
8. Februar 1877 bereits 1,052,740 Mk. betrug hat der IV. Senat
des Reichsgerichts, welcher unter dem Vorſitze des Reichsgerichts-
Präſidenten Excellenz Simſon geſtern in letzter Jnſtanz ver
handelte, die Reviſion des Klägers verworfen. Die Entſcheidung
wurde dadurch begründet, daß die Stiftung zu Recht beſtehe, bis
der Verwirkungsfall eintrete, dieſer ſei aber Jnhalts der durch
den zweiten Richter getroffenen Willensinterpretation des Stifters
reſp. des Teſtaments und Codizills nicht erfolgt. Die Acte der
organiſchen Geſetzgebung ſeien ohne Rechtsvortheile als Gegenſatz
zu bloßen Willküracten aufgefaßtk. Es iſt übrigens durchaus
nicht ausgeſchloſſen, daß gelegentlich eines anderen Theilobjekts
der Stiftung die Gerichte bei anderer Zuſammenſetzung anders
erkennen, und deshalb dürfte mit dieſem Präjudikat die Gefahr
einer Caduzirung der Stiftung noch nicht beſeitigt ſein. Vielmehr
wäre es rathſam, jetzt von Stiftswegen die Prinzipienfrage ſo
ſchleunig als möglich generell zum Austrage zu bringen. Als
Vertreter der Parteien fungirten die Herren Juſtizräthe Mecke
für Se Erlaucht den regierenden Grafen zu Stolberg Roßla)
und Dr. Bohlmann (für die Verwaltung der Stiftung bezw. für

Aruftadt, den 29. April. 9the Gaſtgerer Oskar Mäm-
pel hier wurde vom Erfurter Fiſchereiverein 4000 Stück Lachs-
brut als Geſchenk übergeben; dieſelben wurden in die Neben-
gräben der Gera in der Nähe von Dosdorf ausgeſetzt und
werden hoffentlich zur Hebung der Fiſchzucht, die von genanntem
Herrn ſeit Jahren mit Umſicht und Ausdauer im Auge behalten
wird, beitragen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus nahm

den Antrag Straßmann-Zelle, betreffend Abänderung der
Städteordnung hinſichtlich der Wahlbezirkseintheilung und
Ergänzun gswahlen mit großer Majorität an, nachdem der
Regierungscommiſſar erklärt, die Angelegenheit ſei erſt bei
gleichmäßiger Neugeſtaltung der verſchiedenen Städte-
ordnungen zu regeln. Ferner wurde der Antrag Bachem,
betreffs Abänderung der Städteordnung der Rheinprovinz
hinſichtlich des Wohnſitzes der Beamten in etwas abge
änderter Faſſung angenommen.

Lima, 29. April. Die Regierung des Präſidenten
Jgleſias iſt von England, Spanien, Jtalien und Holland
anerkannt worden.

Portsmouth, 29. April. Der Transportdampfer
„Crocodile“ wird morgen die Truppen landen, nachdem
die mediziniſchen Autoritäten in einem von ihnen erſtatte-
ten Berichte erklärt haben, daß eine Anſteckungsgefahr
nicht beſtehe.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 30. April 1884.
49 Preußiſche Conſols 103 Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,25. Mainz Ludwi al mer
Stamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 77,25. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 76,75. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 531,
Oeſterr. EreditActien 541, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
April-Mai 169,20. September-October 167,

matter.
Roggeu. April-Mai 148,20. Mai-Juni 148,20. Septbr.-Octbr.

146,75, behauptet.
Gerfte loco 135--200.
Hafer. April-Mai 136,50. 9Spiritus loco April-Mai 48, AuguſtSeptember 50,

ruhtg.
Rüböl loco 55,70. April-Mai 55, Septbr.-Octbr. 55,40.

e eHaasenstein Vogler Sieg
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Weizen (gelber

maß auf 30 Mk. Geldbuße eventl. 6 Tagen Gefängniß ermäßigte. die preußiſche Regierung).

ekanntmachung.
Das hieſige Oberpfarramt, mit welchem bisher ſtets die Super-

intendentur verbunden geweſen, wird in Kürze vacant und iſt ſofort wie
der zu beſetzen. Bewerbungen nimmt die unterzeichnete Patronatsbe-
hörde entgegen.

Weißenfels, den 25. April 1884.
Der Magiſtrat.

Welcker.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 80,000 Hintermauerungsſteinen und 50,000

rothen hartgebraunten Mauerſteinen zum Neubau einer Volksküche
in der Brunoswarte ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

Montag den 5. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus-
liegen.

Der Stadtbaurath.de a/S. den 29. April 1884.

9] Lohausen.Ausſchreibung.
Die Lieferung von 80,00 ehm gelöſchtem Kalk zum Neubau

einer Volksküche in der Brunoswarte ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

Montag den 5. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
z dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
iegen.

alle a/S. den 29. April 1884.a

Geſellſchaft
zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung

in Leipzig.
Errichtet im Jahre 1824.

Bezahlte Schäden ſeit Beſtehen der Geſellſchaft

1672 Millionen Mark.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf eldfrüchte aller

Art mit oder ohne Stroh nach einem einheitlichen Prämienſatz für
alle n und mit proportioneller Erhöhung nur im Schadenfalle
und leiſtet bei Hagelſchaden Erſatz bis zu reſp. Verluſt. Jm
letzteren Falle ßegen 20 Procen; Prämien-Ermäßigung.IJnnerhalb Jahren von Hagel nicht betroffene Huitglieder erhal

ten einen Prämien Rabatt von 24 reſp. 36 und 48 Procent.
8cahiang der Schäden 4 Wochen nach Taxe.

ger tattete Anmeldefriſt der Schäden nach 96 Stunden noch

chadenregulirung unter Zuziehung von Vertrauensmännern.
Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln Herren:

Kaufmann und Hauptagent Franz Sechlitte in Halle,
Gr. Märkerſtraße 21,

5193)
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Der Stadtbaurath.
Lohausen.

5250)

Milch, Molke, Mine

Saison I883:
Friedrichroda,

Ende April 1884. Medina

ralwaſſer-Niederlagen.

5820 Personen.
Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft

Das Racde-Comité,
lrath Dr. Ferdinand Keil

zu ſtellen, und bitten wir, die Zwecke
Bazar unterſtützen zu wollen.

Lina Mühlmann,

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird Freitag den 2. und Sonnabend den 3. Mai von Morgens 10 bis Ab
Uhr ſtattfinden. Frau Achtelſtetter hat die Güte gehabt, uns den großen Saal ihres
Hötels „zur Stadt Hamburg“ für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung

durch Einkäufe auf demdes Vereins

[5243

ends 6

Priedrichroda im Thüringer Wald n dine
Stunde von Schloss Reinhardtsbrunn.Klimatischer Kurort, Vichtennadel-Bad. Kalte Ein erung

und warme Bäder: Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter 2c. un

B. P. bef. d. Exped. d. 3. [5234

ein Schreiber
finden in meinem Bureau ſofort
Stellung. E. Fiebelkorn,
5264) GeneralAgent.

Zum baldigen Antritt ſucht eine
in der Molkerei und im Kochen er
fahrene Mamſell bei zunächſt 200.4
Gehalt das Rittergut Nieder-
glaucha bei Düben. [5248
Als Stütze der Hausfrau wird

für ein Rittergut ein kräftiges
(5147 junges Mädchen geſucht. Offerten

Der Vorſtand.
Tohanna v. Kaltenborn.

Emmy Betheokoe.
I

Montag, den 5. Mai er.,
Nachmittag 1 Uhr ſollen gr. Stein
ſtraße Nr. 15 in der S. Bü-
tow ſchen Konkurs- Sache von
hier div. Mah.-Möbel, als: ein
Sopha, 1 Vertiko, l voval. Tiſch,
1 Spiegel mit Spiegelſchrank,
ſowie 2 DOeldruckbilder, Ober-
hemden, Frauenhemden, 2 Stück

Gardinen und ca. 250 Meter
baumwoll. Hemdenſtoff 2c. ver
ſteigert werden. [5268
W. EIste, Konkursverwalter.

Auction.

gängen, einem Spitzgange und einer
Schneidemühle von ausdauernder

kaufen. Auskunft ertheilt die Ex
pedition dieſes Blattes. [5128

Lin kleines Haus
oder Trotha zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe in der

Exped. der Hall. Ztg. unter G. K.
128 baldigſt niederzulegen. [5277

Montag, Dienstag, Donners
tag, den 5., 6. und 8. Mai er.
und folg. Tage von Nachmittag
1 Uhr ab ſollen die zur Kauf
mann S. Rütow''ſchen Kou-

woll., baumwollenen und leine-
nen Waaren verſteigert werden.
W. Elste, Konkursverwalter.
5267]

eſſ.Ein kleines Gut, ea. 100
ald,

kursmaſſe von hier im Laden gr.
Steinſtraße Nr. 15 gehörenden

Pferde- Verkauf.
Einige Reitpferde für
leichtes und ſchweres Ge

wicht, ſowie ein flotter Einſpänner
ſind zu verkaufen durch [5246

Thierarzt Jünger,
Weißenfels a.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine

Seifen fabrik
wird ein Reiſender geſucht, derMorgen incl. Wieſen undRübenboden in der Wetter-

au zwiſchen Jrantſnrt und Gießen,
in der Nähe der oberheſſiſchen Bahn
und einer Zuckerfabrik gelegen, iſtpreiswürdig zu verkaſen, event.
kann noch mehr Land dazu erworben
werden. Anfragen unter S. F. be-A. E. Bettenhausen in Giebichenſtein,

Getreidehändler Franz Koth in Wettin,
Tiſchlermeiſter I. Meder in Wettin.

fördert die Expedition. äss4

ſchon als ſolcher in der Branche
thätig war. Offerten sub W.
8266 an Rudolf Mosse,
Leipzig. [189
Ein junges Mädchen wird zum

15. Mai in eine Land wirthſchaft
ur Stütze der Hausfrau geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.Ein überzähliges Arbeits Pferd
ſteht zu verkaufen Steuden 75.

Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung. [5240

Waſſerkraft (14 Fuß Gefälle) iſt
veränderungshalber ſofort zu ver

mit Gemüſegarten in Giebichenſtein

unter 2. 30 an Seifert's An-
noncenBureau, Köſtritz. [5247

Eine Wirthſchafterin wegen
Krä »j r StellenEine Waſſermühle mit 2 Mahl- Kränklichkeit der Stelleninhaberin zu
baldigem Antritt geſucht. Gehalt
40 bis 60 Thaler. [5263

Rittergut Großwig b. Torgau.
Ein Oekonomieverwalter, ge-
dienter Soldat, Mitte 20. ſucht bal-
digſt Stellung. Gefällige Offerten

ſind unter H. B. 144 an die Ex-
pedition dieſes Blattes zu richten.

(5199

Sehr gut empfohlene Oec.-
Juſpecrtoren, Feld u. Hofver-
walter, ſowie 1 Kuhmelker mit
7 u. 10 jährigen Atteſten ſuchen
ſofort Stelle durch [5249

Frau BRinmnneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Permiethungen.
G7össere Wohn

vermiethet [4812 Parkbad.
M. Wohn. u. Schlafz. Auguſta

ſtraße 9Ra II. r. et eeus

aller Art beför-Annoncen dert porto W
h die Annonc.Anngahme von

C. Demand jun. in Lauchſtädt.

Dem Steuer-Controleur
Herrn Kobilenshy

(Osmünde) zu ſeinem am
1. Mai feiernden 50jähri
gen Dienſt- Jubiläum ein

drei mal donnerndes
5281] Hoch
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Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1865 I. Preis Merseburg. 1880 I. Preis (Flugel) Sydney.
1867 I. Preis Paris. 1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

(für Norddeutschland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
e 1867 I. Preis Chemnitz. 1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne. S
S I 1870 I. Preis Cassoel. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.

1873 T. Preis Wien (Ebrendiplom.)(Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino)
1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam.(Ehrendiplom.) (3371S 1878 I. Preis Puebla.aagazin in alle aJ.: Grosse Ulrichetrase 22.

m Zur Deachtung!2 urerenr Bee x 7mee e
2 r 5 e cn mee

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe. [5265

O. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

3,000,000 I.
Jnſtitutsgelder à
auf Acker auszuleihen durch

R EErnst Haassengier.

a 6274

Markt 22. Ppjedrich Arnold eben Hotell

part. u. I. Etage. Inhaber Agoryn Rolor, gold. Ring.
Reichhaltige Auswahl und durch eingegangene Neuheiten beſtaſſortirtes Lager in:

Tapeten, Borden, Decken- u. Wand-Decorationen,

Wöbelſtoffen, Teppichen u. Gardinen.

Billigste Eisentrager.
T Neben allen übrigem Baunueiſen offerire ich:

Hartwich-Bisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber

Saisom.
Die Thüringer Kunſt-, Druck u. Schön

fürberei, ſowie chemiſche Wäſcherei

F. Madaus,
Leipzigerſtraße 27 und Poſtſtraßen-Ecke,

empfiehlt ſich bei eintretender Safson angelegentlichſt.
Unſer Princip iſt ſtets nur auf vorzüglichſte Arbeit 33

tet, wo gleichzeitig Rückſicht auf ſolide Preiſe genommen wird.
Jm Stande, allen Anforderungen zu genügen, erlaube ich mir
auf Specialitäten aufmerkſam zu machen.

Färberei und chemiſche Reinigung aller Art
ſeidener, wollener und halbwoll. Gegenſtände der Damen-

W in Unvergleichlich beſſerer Eiſenqualität, als1 I Träger mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl von
feiler.

Die Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern, noch
mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung als ITräger,
welche nur aus dem allergeringſten Eiſen hergeſtellt werden, und leiſte
ich ſtets völlig entſprechende Garantie.

Otto Weits ch Jngenieur, Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten,

Baueiſenlager en gros 13655 J und Herrenkleidung, Bänder, Putz und Modeartikel, Mö
I bel- und Gardinenſtoffe, Kirchen-Paramente, Theater- Gar

derobe, Teppiche, Decken, Shawls e. c.

Materialien zDaohdeckungs-Mate ISatin- u. Zephyr- Kleider
aehsenſefer. deutſch d Wang- u. Dachziegel werden mit vollſtändiger Garnirung chemiſch gereinigt oder gefärbt.

engliſch Dachfenster. 13514 werden unzertreunt von RegenDachpappen, Patent-Bärste, Sammet-Jaquets und Drugſleden wie neu h
Theer u. Dachlack, Papp- u. Schiefernägel,
Asphalt, Holzcement, sSchornsteinaufsätze c.

empfehlen billigſt

J 3 f. SEd. Lincke Ströfer, e
Comptoir Steinthor Bahnhof e
u. Läger u. Mötzlicherweg 1.

Höétel Café Davicl.
(Meuer Saal.)

Heute Donnerstag den 1. Mai, Sonnabend den 3. Mai
und folgende Tage

III
der Tyroler Concert- und Jodler- Geſellſchaft

»5AIpenrose““,
beſtehend aus 5 Damen und 4 Herren unter Direction

des Herrn Junder aus Jnnsbruck. [5276
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Die Dividende unſeres Vereins pro 1883

beträgt

9 M I. 54. Pro Actieund gelangt gegen Dividendenſchein No. G vom
I. ai cr. ab an unserer Casse zur Aus-

zahlung. [5271Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Kulisch. BRBoettcher.

richtet. Auf Wunſch im zertrennten Zuſtande mit den neueſten
Muſtern gepreßt.

Färberei a Beesort für
seien BBoben.

Färberes und W äscherei
von Ve dern.

dem jebhHerren-Ueberzieher,Ale. Damen -Begen-An tel und arswerden unzertrennt in jeder Modefarbe gefärbt.

Umfärben und Reinigen von Möbel-z, Gardinen und
Decorationsſtoffen jeder Art. Zahlreiche und auch bedeutende
Vertrauensaufträge, wie das Umfärben des faſt geſammten
Möblements von fürſtlichen und herrſchaftlichen Schlöſſern,
Hötels, größeren Anſtalten c. 2c. begründeten unſeren Ruf für
die höchſten Anſprüche.

Ueberzüge von Plüſch werden gefärbt und mit den ſchönſten
Muſtern gerre
Tüll- und Mullgardinen werden mittelſt neuer und prak-

tiſcher Einrichtung gewaſchen oder créème gefärbt, auch
unverbrennlich gemacht.

Muſter und Proben in größter Auswahl.5239]

w. Kä-

Berliner Pferde-Loose.
Ziehung am 12. Mai. Hauptgew. im W. von 20,000 Mk. Looſe

à 3 bei Steinbrecher Jasper. [5270
VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Für getragene Winterüberzieher,

fin.
r a

e

S Größtes Lager am Platze
S von Pelocipedes,

Kinderstühlen,
Pappenwagen,
Leiterwagen,

Nenm!r

e

Ein Krankenfahrſtuhl zu ver
kaufen, gut federnd und gut erhalten.
Der obere Theil des Wagens bil-
det zugleich eine Trage, die be-
liebig zur Bequemlichkeit des
Kranken vom untern Geſtell kann
abgehoben werden. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

n [5241

Jn Schiepzig iſt eine für eine
kleinere Kirche noch brauchbare
Orgel billig zu verkaufen. Re
flectanten wollen ſich baldigſt auf
der Pfarre daſelbſt melden. [5235
Der Gemeindekirchenrath.
ProViMzial- Fern Don

Dlanen.

Nächſte Verſammlung
Sonntag, den 4. Mai, Nachmit
tags 3 Uhr „Kötel Stadt

Zürich“.Meldungen zur Aufnahme von
S ſind zu richten an den

Vorſtand (Vereins-Local „Stadt

Zürich““). [5273J. A.: Trampe.
S e SFamilien Uachrichten.

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen

gefallen, heute 3/, Uhr Nachmit-
tags meinen lieben Mann, unſern
guten Vater, Schwieger und Groß-
vater, den Cantor emer.
Johann Gottlieb Voigt

nach langen ſchweren Leiden im noch
nicht vollendeten 64. Lebensjahre,
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen.

Dieſe Trauer Nachricht allen
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.
Dorf Alsleben, Berlin, Bochum,

den 28. April 1884. [5269
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verehelicht: Hr. Hermann Petzhold

mit Hulda Müller (Stendal).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H.
Krull Zuckerfabrik b/Offleben).
Eine Tochter: Hrn. Th. Pantzer(Staßfurt).
Geſtorben: Verw. Frau Major W.
Müller geb. Thilo (Magdeburg). Hrn.
Paul Bertin Sohn (Magdeburg). Frau
verw. Bühring geb. Zimmermann
(Drakenſtedt). Frau Johanna Meißner
geb. Stein (Schöningen). Lehrer Wilh.
Kühnas (Bernburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Louiſe von Weber
mit Prem.-Lieut. Bernhard Frhrn. von
Rechenberg (Berlin). Fräul. Frida von
Düring mit Prem.-Lieut. Hrn. Alfred
Ja (Magdeburg Berlin). Fräul.
Bertha Sartor mit Bürgermeiſter Hrn.
Eduard Rudowsky (Trarbach a. d.
m licht: Hr. F Zalli

erehelicht: Hr. Franz v. Zallinger-
Stillendorf mit Lydia v. d. Gröben
Schwansfeld (Plauſen). Hr. Prem.
Lieut. v. Zeuner mit Francisca Vedoua
(Hamburg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn.
heiter a. D. Jouanne (Nikols-
owo).Geſtorben: Oberſt z. D. Hermann

Zierold (Berlin). Frau Anna Kraaz
Butterfelde). Corrector Georg Hain
(Diesdorf). Frau Antonie Naumann
eb. Seiffert Kranker a/O.). Kgl.Can Rath Dr. Löſcher (Lübben). Ritter

gutsbeſitzer C. v. Fiſcher (Tſchachawe).
GSODEGSEcCkCkoeoÄTrwſwHſhlrnonmanaweswu
Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich r Gsoehring

in Halle.
ür den tentheil verantwortlichs Biere in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße
eöffnet von 8 Uhr Morgens7 uhr ent
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